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JUBILÄUM

Trotz alledem
Mit einem guten Blatt kann jeder gewinnen, 
mit einem schlechten nur die Besten

Schon lange bekannt und im-
mer wieder belegt: Deutschland 
weist eine nur sehr geringe Quote 
von Kindern aus Nichtakademi-
kerfamilien auf, die ein Studium 
aufnehmen. Über die Abhängig-
keit des Bildungserfolgs von der 
sozialen Herkunft, über fehlende 
Bildungsgerechtigkeit ist schon 
viel geschrieben worden – hier 
setzt die Initiative ArbeiterKind.
de an, die unter dem Motto „Wir 
sind stolz, die Ersten zu sein! 
Die Ersten in der Familie, die ein 
Studium aufgenommen haben“ 
Schülerinnen und Schüler aus 
Nichtakademikerelternhäusern 
dabei unterstützt, sich für ein 
Studium zu entscheiden und es 
erfolgreich abzuschließen.

ArbeiterKind.de wurde 2008 
zunächst als Internetportal ge-
gründet und hat sich in den ver-
gangenen zehn Jahren zu einem 
bundesweiten Netzwerk ehren-
amtlich tätiger Mentorinnen 
und Mentoren entwickelt. Die 
gemeinnützige und spendenfi-
nanzierte Organisation besteht 
aus über siebzig Gruppen mit 
ca. 6000 Menschen, die selbst 
„die Ersten“ waren und die sich 
an Schulen, an Fachhochschu-
len und Universitäten sowie auf 
Bildungsmessen aktiv und ganz 
konkret für mehr Bildungsge-

rechtigkeit engagieren.
Auf einen ganz wich-

tigen Bestandteil dieser 
Arbeit soll hier hinge-
wiesen werden: Schul-
veranstaltungen, die oft 
im Rahmen von Stu-
dien- und Berufsorientierung 
stattfinden und auf denen Fragen 
rund um das Studium themati-
siert werden: Warum überhaupt 
ein Studium? Welches Fach? 
Welche Hochschule? Welche Fi-
nanzierungsmöglichkeiten?

Es werden Argumente für ein 
Studium genannt und es wird vor 
allem Mut gemacht, ein Studium 
aufzunehmen, auch wenn famili-
äre Vorbilder fehlen und die Un-
terstützung für den Übergang an 
eine Hochschule gering ist.

Da die Referierenden die Pro-
bleme aus eigener Erfahrung 
kennen, ist die Hemmschwel-
le geringer, Fragen an sie zu 
stellen und Zweifel und Unsi-
cherheiten zu äußern. Denn das 
gibt es durchaus: Unwohlsein, 
die Berufe der Eltern zu nen-
nen, Scham, das Abitur an einer 
Stadtteilschule und nicht an ei-
nem Gymnasium erworben zu 
haben, Angst, es finanziell nicht 
zu schaffen und allein dazuste-
hen, Angst, das falsche Fach 
zu wählen. Studienfachwechsel 

werden in Akademikerfamilien 
viel eher toleriert.

In Hamburg gibt es bereits 
einige Partnerschulen, die regel-
mäßig solche Veranstaltungen 
durchführen. Es wäre schön, 
wenn es noch mehr würden.

Für die Studierenden wird 
eine monatlich stattfindende 
Sprechstunde zu allen Fragen 
rund um das Studium angeboten. 
Über das Netzwerk können Men-
tor_innen vermittelt werden, die 
individuell helfen und beraten. 
Das ist ein niedrigschwelliges 
Angebot für diejenigen, die über 
kein entsprechendes familiäres 
Netzwerk verfügen.

Kontakt: Email: hamburg@
arbeiterkind.de

Sprechstunde für Studierende: 
Jeden 3. Donnerstag im Monat, 
17 bis 19 Uhr im Studierenden-
zentrum der HAW, Stiftstraße 
69. Offenes Treffen: 1. Mittwoch 
im Monat, 19 Uhr, in der Pizze-
ria, Beim Schlump 53
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